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Besuch auf der Baustelle der Begehrlichkeiten
Der Abstimmungskampf um das Grossprojekt Volta Nord ist eröffnet

Von Martin Furrer

Basel. Ein klein bisschen Leben pulst
derzeit noch auf dem Gelände, wo still-
gelegte Bahngleise ins Nichts führen,
ein Autowrack vor sich hin rostet und
die Rauchfahne der nahen Abfall-Ver-
brennungsanlage wie ein Mahnmal der
Vergänglichkeit in den Himmel steigt.
Das Kreischen eines Krans ist zu hören
hinter den stacheldrahtbewehrten 
Mauern einer Entsorgungsfirma; seine
Schaufel hebt Stahlträger in die Höhe
und lässt sie krachend in einen Contai-
ner fallen.

Dann herrscht wieder Ruhe. Wild
wuchert Gras einer unsicheren Zukunft 
entgegen. Wir stehen auf einem Ge-
lände, das an Frankreich grenzt. Es
heisst «Volta Nord», man kennt es auch 
unter dem Namen «Lysbüchel-Areal».

Dieses Gebiet – etwa so gross wie 15
Fussballfelder, begrenzt vom Novartis-
Campus im Osten, der Kehrichtver-
brennung im Westen und der Schlacht-
hofstrasse im Norden – ist derzeit eine
hart umstrittene städtebauliche Kampf-
zone. Die Basler Stimmberechtigten 
werden am 25. November über das
Schicksal des Geländes entscheiden.

Eine «Fehlplanung»
Im Planer-Jargon wird das Gebiet 

als «Transformations-Areal» bezeichnet,
und tatsächlich ist es in Umwandlung
begriffen: Bald wird der letzte Gewerbe-
betrieb geschlossen, die letzte Baracke
geräumt werden. Dann ist das Leben
definitiv weg.

Aber nicht für lange. Die Einwohner-
gemeinde der Stadt Basel und die SBB
als Eigentümerinnen wollen hier Woh-
nungen für gegen 2000 Menschen und
Raum für etwa 3000 Arbeitsplätze
schaffen. Im Mai hat der Basler Grosse
Rat bereits einen Bebauungsplan ge-
nehmigt. Der Gewerbeverband Basel-

Stadt hat erfolgreich das Referendum
gegen das Projekt ergriffen, weshalb es
in zwei Monaten zur Abstimmung
kommt.

Beim Südeingang zum Gelände, nur
ein paar Schritte vom Bahnhof
St. Johann entfernt, hat jemand ein
Transparent an eine Mauer gehängt. In 
roter Schrift steht darauf geschrieben: 
«Gegen den Raubtierkapitalismus von 

SBB und Regierung: Lysbüchel-Über-
bauung Nein». Auf einem zweiten 
Transparent heisst es: «Basel braucht
Gestaltungsräume, keine zweite Erlen-
matt: Nein zur Fehlplanung Lysbüchel».

Fehlplanung? Das Komitee «Mehr
Stadt für alle – Ja zu ‹Volta Nord›» ver-
wahrt sich gegen diesen Vorwurf, den
nicht nur Kapitalismuskritiker, sondern 
neben dem Gewerbeverband auch die 

FDP, die SVP sowie der Arbeitgeberver-
band erheben.

Um den Vorwurf zu entkräften, hat
das Komitee am Mittwoch zur Presse-
konferenz ins Atelier-Haus «Stellwerk»
am Vogesenplatz geladen – nur ein paar
Schritte vom Lysbüchel-Areal entfernt.
Seine Mitglieder sind Personen, die 
normalerweise alles andere als politisch
geeint auftreten: Patricia von Falken-

stein, Präsidentin der LDP, René Brig-
ger, Grossrat der SP, und Harald Friedl,
Präsident der Grünen, sitzen einmütig
zusammen.

Das Komitee, dem auch Vertreter 
der EVP sowie der CVP-Unternehmer 
Elio Tomasetti und der Architekt
Jacques Herzog angehören, will das
Lysbüchel als bauliche Mischzone auf-
erstehen lassen. Das ist keine einfache
Sache, denn hier, auf dieser Baustelle
der Begehrlichkeiten, prallen derzeit
die unterschiedlichsten Interessen auf-
einander.

Die SBB, eine der grössten Grund-
besitzerinnen des Landes, ist an einer
maximalen Rendite ihres Grundstücks
interessiert. Die Stadt Basel will sowohl
neue Wohnungen als auch Arbeits-
plätze schaffen und ausserdem ein Pri-
marschulhaus errichten. Der Gewerbe-
verband wiederum wehrt sich dagegen,
dass der Kanton mit seiner Politik der
Durchmischung «die letzte zusammen-
hängende Wirtschaftsfläche» aufgibt.

Ein «Vorreitermodell»
Von Falkenstein beteuert: «Wir wol-

len das Gewerbe nicht vertreiben.» Der
Gewerbeverband müsse aber akzeptie-
ren, dass sich die Stadt weiter ent-
wickle, «auch in Bezug auf verschiedene 
Wohnarten». Unterm Strich werde 
«Volta Nord» mehr Fläche für Gewerbe-
treibende anbieten können als bisher.
René Brigger betont, es gebe in Basel
genügend Wirtschafts- und Industrie-
flächen. Etliche Räumlichkeiten des
nahe dem Lysbüchel-Areal gelegenen
neuen Gewerbezentrums «Werkarena
Basel» stünden zum Beispiel noch leer.

In den Augen von Harald Friedl ist 
«Volta Nord», wo Gewerbetreibende,
Mieter und Schüler dereinst zusammen
arbeiten und leben sollen, sogar ein
«Vorreitermodell» für künftige Umge-
staltungsprojekte.

Eine Nacht der Verlockungen
Der Basler Burlesque-Star Zoe Scarlett lädt ins Häbse-Theater

Sturm auf die Lange Erlen

Waldlauf Lange Erlen. Conradin Cramer schoss in die Luft und 1600 Schüler
und Schülerinnen vom 5. bis zum 10. Schuljahr stürmten los. Der Vorsteher des
Erziehungsdepartements gab gestern Nachmittag das Startsignal zum 35. Waldlauf
Lange Erlen. Dabei ging es um Puste und Punkte. Wer die 4,7-km-Runde unter
35 Minuten lief, holte einen Punkt für seine Klasse. ch  Foto Pino Covino

Nachrichten

Brandstifter fackeln
Gartenhütte ab

Grenzach-Wyhlen (D). In der Nacht
auf gestern brannte in einem Garten-
gelände im Ortsteil Wyhlen eine 
Gartenhütte vollständig ab. Spuren am 
Brandort lassen auf vorsätzliche 
Brandstiftung schliessen, teilt die Poli-
zei mit. Registriert wurde das Feuer um
3.40 Uhr. Ein Zeuge habe explosions-
artige Geräusche aus dem Garten-
gelände vernommen und die Feuer-
wehr verständigt. Diese habe die Hütte
bereits in Vollbrand angetroffen und
konnte sie nicht mehr retten.

Strasse ein Jahr früher
wieder voll befahrbar
Riehen.  Im Zuge der laufenden
Erneuerung Achse Basel – Riehen 
Grenze asphaltiert das Tiefbauamt vom
1. Oktober bis zum 15. Oktober 2018 
die Aeussere Baselstrasse zwischen 
Burgstrasse und Grendelgasse. Wäh-

rend dieser Phase bleibt der Strassen-
abschnitt für den Autoverkehr in beide
Richtungen gesperrt, teilt das Basler
Bau- und Verkehrsdepartement mit.
Auch in Richtung Basel wird eine 
Umleitung über die bestehende
Umleitungsroute Kohlistieg – Rudolf
Wackernagel-Strasse – Bettinger-
strasse signalisiert. Im November 2018 
wird der Strassenabschnitt ein Jahr 
früher als geplant wieder in beide
Richtungen für den Verkehr geöffnet.

Von Nina Jecker

Basel. Zoe Scarlett steht für Ver-
heissung, Verführung, Verlockung. Und 
Professionalität. Was die Basler Burles-
que-Künstlerin anpackt, gelingt in der
Regel. So auch ihr noch vergleichsweise
junges Projekt, das Swiss Burlesque Fes-
tival. Letztes Jahr feierte der Event in 
Basel erfolgreich Premiere, morgen und
am Samstag geht Scarlett damit in die
zweite Runde.

Am Freitag rollt das Häbse-Theater
den roten Teppich aus und stellt die
Fotowand auf. An der Gala-Night treten
Burlesque-Künstlerinnen aus der gan-
zen Welt auf. Auch Männer sind mit
dabei, sie fallen unter die Kategorie 
Boylesque. Die Tänzer werden im
Ambiente der 1930er- bis 1950er-Jahre 
dem Publikum die Kunst des stilvollen,
lustvollen und immer wieder auch
humorvollen Entkleidens zeigen. Denn 
Burlesque, das ist mehr als Striptease.
Die Show ist wichtiger als die nackte 
Haut. Das Theater darum herum ist es,
was zählt.

Kampf um die Krone
Am Samstag muss die letztjährige 

Siegerin, Mademoiselle Parfait de la
Neige aus der Schweiz, ihre Krone
weitergeben. Dann findet der Wett-
bewerb «Swiss Crown of Burlesque 
2018» statt, bei dem die Tänzerinnen
und Tänzer gegeneinander antreten.
Wer bietet die beste Show, wer zieht 
sich am verführerischsten aus? Dabei
haben nicht nur die Damen gute Chan-
cen – letztes Jahr gingen die Plätze zwei
und drei an Boylesque-Tänzer.

Um die Abende voller Glamour per-
fekt zu machen, soll sich auch das Pub-
likum ein wenig bemühen. Die Organi-
satorin bittet um schicke Abend-
garderobe, passend im Stil der 30er- 
bis 50er-Jahre. Die Frauen wünscht
man sich in Glitzer und Glamour, die
Männer im Anzug oder doch immerhin
in eleganter Kleidung.
Das Swiss Burlesque Festival im Häbse-
Theater findet am Freitag 28. und Samstag
29.9. ab 20 Uhr statt. www.zoescarlett.com

Glückwunsch
Goldene Hochzeit
Basel. An diesem schönen Tag 
begehen Rose-Marie und Peter 
Bolliger sowie Ursula und Roman 
Kriebernegg ihren 50. Hochzeitstag. 
Wir wünschen allen Jubilaren ein 
schönes Fest und alles Gute für das 
neue gemeinsame Ehejahr.
gratulationen@baz.ch

Geleise ins Nichts. Auf dem Lysbüchel-Areal sollen sich dereinst Gewerbetreibende, Mieter und Schüler begegnen. Keystone

Oh, là, là. Zoe Scarlett beherrscht die Kunst der Verführung – am Wochenende
lädt die Tänzerin Kolleginnen und Kollegen auf die grosse Bühne.  Foto Dirk Behlau


